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Patentangelegenheiten und Neuerungen.

Schutzvorrichtung fiir die angedrehten Enden zweier Ketten.

Gegenstand  vorliegender Erfindung ist cine Vor-
richtung, welche das Aufbiumen und Abweben mehrerer
hintercinander gescherter und ancinander gedrehter
Ketten ohne Zeitverlust gestattet. Die Erfindung be-
steht darin, dic Andreher dervartig cinzupressen, dass
ein Losen derselben unmoglich ist. s geschieht dies
durch zwei mit Gummi belegte Schienen, welche durch
Klemmfedern zusammengehalten werden. D. R. P, Ct.
86a No. 118278 von Georg Reiinann in Crimmitschau
in Sachsen.

Bisher nahmen Fabrikanten nur dusscrst ungern
Auftriige auf halbe oder gar viertel und noch kleinerc
Stiicke eines Gewebes entgegen, da der durch das An-
drehen einer neuen Kette verursachte Zeitverlust, der
naturgeméss mit der Anzahl der Kettenfaden des
Stiickes wuchs, cin ausserordentlich grosser war und
zu der Zeit, welche das Abweben der Kette in Anspruch
nahm, in einem um so ungiinstigeren Verhiltniss stand,
je kiirzer die Kette war. Am meisten haben unter
dieser Zeitversiumniss Nouveauté-Fabriken bei Her-

stellung der Musterkollektionen-,Coupons®  zu leiden,
da letztere oft nur wenige Meter lang sind.  Man
hatte zwar versucht, dem Uebelstand abzuhcelfen, indem
man an das KEnde ciner Kette den Anfang ciner zweiten
andrehte, dies auch wohl mehreremal hintercinander
wiederholte und die so erhaltene Kette dann wie eine
solche aus einem Stick abwebte.  Dabei  stellte sich
aber heraus, dass durch das notwendige feste Auf-

biiumen und dann — namentlich bei grosser Sghuss-
dichte - beim Abweben die Andreher bezw. Knoten

aufgingen oder zerrissen,

Die Figur zeigt die Erfindung in einer beispiels-
weisen Ausfihrungsform und zwar einen schematischen
Grundriss cines mit derselben ausgeriisteten Stuhles.

A ist der Streichbanm, tber den der Anfang ciner
neuen Ketto K lduft. B und B? sind Rispesehienen,
C—C?* Schifte. Das Ende der abgewobenen Kette ist
mit dem Anfang der neuen durch die Andreher D
verbunden. S und S sind zwei Schienen, die derartig
iiber die Andreher gelegt werden, dass sic dieselben

ey Die Mitglieder werden hofl. ersucht, die der letzten Nummer des Vereinsorgans
beigelegten Stimmkarten befdrderlichst einzusenden. Dieselben sind als Drucksache zu bezeichnen

Ziirich, 15. Juni 1901.
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gerade zwischen sich fassen. Durch geeignete Vor-
richtungen (im gezeichneten Beispiel federnde Klemmen
I") werden die beiden Schienen fest zusammengepresst,
so dass sowohl die Fiaden der beiden Kettenstiicke,
wie auch die Andreher D festgehalten werden. Der
Andreher selbst ist also vollstindig entlastet. Zweck-
missig belegt man die Schienen S und S’ mit einem
elastischen Material (Gummi).
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Hat man beim Aufbdumen das zweite Stiick der
Kette an das erste angedreht, so legt man die Schicnen
iber die Verbindungsstellen, presst sie zusammen und
baumt nun das Verbindungsstick mit der zweiten
Kette auf, um dassclbe gegebenenfalls beliebig viele
Male bis zur Fillung des Kettenbaumes zu wieder-
holen. Das Abwecben vollzicht sich in der iiblichen
Weise, man webt so lange, - bis die Verbindungsschienen
fast an das Geschirr herangekommen sind. Dann liisst
man die Spannung der Kette nach, entfernt die Schienen,
zieht die Andreher durch die Litzen und das Blatt
hindurch und beginnt das Weben wieder mit der neuen
Kette.

Unterstitzt wird die Wirkung noch durch Ein-
fithren von zwei oder mehreren fest gegencinander ge-
pressten Schienen in die Kette kurz vor dem durch
die beschricbenen Schienen gebildeten Andreherschutz.

Die ,Zcitschrift f. d. Ges. Textilindustrie“ bemerkt
hierzu: . ,So ganz ist uns, offen gestanden, dic Zweck-
missigkeit dieser Erfindung noch micht einleuchtend.
-Zugegeben, dass. die Stillstinde der einzelnen Stithle
«durch das ausserhalb derselben vollzogene Andrehen
der Ketten vermieden werden, so miissen aber doch
auch die nothigen Hilfsarbeiter da sein, dic in nor-
malen Zeiten zum grossen Theil tberflissig sind. Man
kann dieselben.am Ende der Mustersaison freilich ent-
lassen, aber ist vielleicht nicht cbenso einfach, bei Be-
ginn der néchsten diese wieder zu bekommerr, da die
Nachfrage nach solchen dann fast iiberall vorhanden

ist. Wenn aber Leute, die sonst vielleicht an Stithlen
beschéftigt sind, ausnahmsweise dazu verwendet werden,
so konnen sie sich unmoglich fir die gewohnlich bei
diesen Arbeiten gezahlten Akkordlohne hinstellen, und
bei Taglohn wird der Unterschied vielleicht mnoch
grogser, als wic der durch die Stillstinde der Stiihle
bedingte Schaden betrigt. Z.G.T-J. & T.Z.B.

Politik und Handel.

Der Krieg in Sudafrika hat fir England bis heute
noch keinc nennenswerthe Krfolge gezeitigt. Unter
den obwaltenden Verhiltnissen leiden Handel und In-
dustrie aller Lénder und ist immer noch nicht abzu-
schen, wann einc allgemeine Besserung und Aufschwung
in Wirklichkeit eintreten wird. Viel schuld an der
heutigen misslichen Weltlage ist dic Art und Weise
der Politik, wie sie von den verschiedenen Staaten fir
und gegen cinander getricben wird und wie sie in den
Rénken, Schlichen und Unaufrichtigkeiten der Diplo-
matie nur zu oft zum Ausdrock kommt. England,
oder vielmehr dic regierenden Kreise dieses Landes,
haben withrend den letzten Jahren in dieser Bezichung
eine wirklich beschidmende Rolle gespielt und damit
dem Wohlstand und dem Ansehen des Inselreiches
nachhaltig fihlbaren Schaden zugefugt. Die kriege-
rischen Verwicklungen in China haben nun allerdings
auch nicht dazu beigetragen, das Gebahren der ver-
schiedenen dabei betheiligten Méchte in cinem beson-
ders recinen Lichte erscheinen zu lassen; trotzdem man
urspringlich ziemlich cinig und mit grosser Begeiste-
rung den Rachekrieg gegen China unternahm, haben
die secitherigen Ereignisse nur zu deutlich bewicsen,
dass die Sonderinteressen jedes Staates einem gemein-
samen, kriftigen Wirken feindlich gegeniiberstehen.
Man kann von Glick sagen, dass sich die Dinge bis
heute noch in der Weise abgewickelt haben, wic es
thatsiichlich der FFall war; mchr als einmal war die
Gefahr von kriegerischen Verwicklungen derjenigen
Miichte da, welche den barbarischen Chinesen einzn Begriff
von der hochentwickelten curopiischen und amerikani-
schen Kultur beibringen wollten. Die Schuld hieran
trigt wiederum die rinkevolle, unaufrichtige Diploma-
tie, wic sie sich in dem Gebahren einzelner Staaten
wiederholt offenbarte. Neben England haben Russland
und die Vercinigten Staaten von Nordamerika in die-
ser Bezichung ofter von sich horen lassen. Wéahrend-
dem Amerika dem durch den sidafrikanischen Krieg
tberall gehemmten England offiziell Freundschaft
heuchelt, sucht es seit lingerer Zeit von dem friher
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blithenden englischen Handel so viel als moglich fir
sich zu erobern. Heute, wo die chinesischen Wirren
allméhlig gedampft erscheinen, trachtet Amerika bereits
wieder auf die Eroberung des chinesischen Absatz-
gebietes. Auch Deutschland will hierin nicht zurack-
stehen; es ergibt sich diess aus den folgenden Betrach-
tungen des ,B. C.“, welcher unter der Ueberschrift:
,Welchen Einfluss wird die Beendigung des Krieges
in China auf das Geschift haben ?“ sich dahin dussert:

»Die erste grosse Ladung amerikanischer Baum-
wollenwaaren fir China geht am 10. Juni von New-
York auf dem Dampfer Satsuma ab. Die Sendung
besteht aus 15,000 Ballen Drell, Bettzeugen ectc. und
hat einen Werth von ca. 500,000 Dollars. Diese Mel-
dung aus New-York ist ausserordentlich bezeichnend.
Amerika und Russland haben sich besonders versohn-
lich gegentiber China gezeigt, sie wissen wohl, warum.
Kaum hat sich ,der starke” Wind gelegt¥, so ist die
erste  Friedensnachricht die von ciner energischen
Handelsinitiative Amerikas. Priisident Mc Kinley, der
,Vater der Zolle“, hat in offenherziger Weise erklirt,
dass Amerika nunmehr, da es vor allem an 'den Iix-
port denken miisse, die Zollmauer niederlegen konne,
— Es wird Zeit, dass auch wir uns an dem Export
nach China in grosserem Massstabe betheiligen. Un-
sere Industrie steht auf allen Gebieten, speziell aber
auch die Textilindustrie, so hoch, wic irgend ecine
andere auf der Welt; das hat wieder cinmal die Pa-
riser  Ausstellung so recht veranschaulicht.  Unser
Handel wird in andern Léandern als ein Muster von
Agilitit, Encrgie, Fleiss und Sachkenntniss gepriesen.
Die Chinawirren sind so gut wic vortiber und auch
Siudafrika wird tber kurz oder lang zur Ruhe kom-
men. Der erzwungenen Unthéitigkeit des Handels wird
voraussichtlich cine erhohte Kraftanspannung und da-
mit cine Welle der Prosperitit folgen. Alle Lénder
bereiten sich darauf vor, sich auf die Exploitation, auf
deutsch Ausheutung Ostasiens zu werfen; der erfolgte
Abschluss der chinesischen Episode wird zweifellos
beruhigend und anregend auf den Weltmarkt einwir-
ken; cs wird ecin allgemeiner Wettkampf der Handel-
und Industrie treibenden Volker unter ecinander ent-
brennen, bei dem ecin neuer furchtbarer Rivale in die
Front getreten ist, das jugendstarke Amerika. Sicher-
lich wird der in Ostasien wieder cingekehrte Frieden
vom allergiinstigsten Einfluss auf das Geschift scin,
es ist keinerlei Anlass, sich wegen der augenblicklich
herrschenden Depression allzu  schwarzen Gedanken
hinzugeben. Pessimismus wire heute ebenso unange-
bracht, wie vor nicht allzu langer Zeit der unterschieds-

und bedingungslose Enthusiasmus war. Es bedarf

allerdings der dussersten Anspannung aller Krifte, der
regsten Aufmerksamkeit und Unternchmungslust, vor
allem aber der erforderlichen Ellbogenfreiheit und
einer Anerkennung ihrer Rechte im eigenen Vater-
lande, wenn deutsche Industrie und Handel auf dem
Weltmarkte die ihr wiirdige Rolle spielen wollen.
Amerika ist heute schon allen andern Lindern
voran. Wenn es erst scine ganze Kraft auf den Ex-
port wirft, so ist kaum anzunchmen, dass cs dieses
mit minderer Energie, Kithnheit und Zihigkeit thun
wird, als es bei der Entwickelung seiner Industrie und
der Organisation des innern Marktes auvfgewandt hat.
England hat um dic Krhaltung seincr IHegemonie auf
dom Weltmarkte zu kdmpfen, es hat die ganze Gefahr
seiner Lage eingesehen und wird gewiss alles thun,
um sich seine alten Absatzgebiete zu erhalten. Da
dinrfen wir natirlich auch nicht die Hiénde in den
Schooss legen.  Wo alte Absatzmiirkte verloren gehen,
da gilt es fir die deutsche Industrie, neue zu erobern.
Es gilt jetzt den Kampf nicht nur mit dem kaufmin-
nisch vornehmen und konservativen Englinder, der
sich auch durch die schirfste Konkurrenz nicht aus
dem alten Geleise und scinen ererbten Gewohnheiten
bringen ldsst, sondern mit dem ubermodernen, rick-
sichtslosen, tollkithnen Amerikaner, dessen Geschiifts-
prinzipien nachzuahmen gefahrlich und sic bei Seite
zu lassen noch weit gefdhrlicher ist. Der Amerikaner
lasst es sich ctwas kosten, um ins Geschift zu kommen.
Krst wagen, dann wagen, ist sein leitender Grundsatz.
Um ihnen auf dem ostasiatischen Markte die Spitze
zu bicten, werden unsere Industriellen die ganze In-
telligenz aufwenden missen zur Organisation der
Ausfuhr nach jencm Absatzgebiete. Ks ge-
niigt keineswegs, abzuwarten, bis cin Hamburger Kom-
missionshaus eine oder die andere Offerte dem Fabri-
kanten in den Schooss wirft. ,Selbst ist der Mann“
gilt auch hier. Wo es fir cinen Industricllen nicht
moglich ist, in Hamburg ein Export- und Kommis-
sionshaus zu finden, das selbstthitig in der betreffen-
den Branche die Ausfubr in die Hand nimmt, da muss
man sich in China und Japan Vertretungen suchen,
dic den Import deutscher Waaren betreiben. In Shan-
ghai, Hongkong, Tientsin, Kiautschau, Yokohama etc.
gibt es grosse deutsche Importhduser, die selbst aus-
serordentlich leistungsfihig sind und die Vertretung
solider und leistungsfihiger deutscher Industriefirmen
gerne tibernehmen. Wir sind natirlich auf Wunsch
erbétig, solche Firmen anzugeben. Nach Beruhigung
der Gemither in China ist mit Sicherheit zu erwarten,
dass dieses 400 Millionen Menschen umfassende Land
sich europiischem Einflusse und europidischer Waare
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mehr als bisher erschliessen wird. Der Chinese wird
von allens Kennern als tichtiger und zugleich reeller
Kaufmann geschildert, der geschiftliche Verkehr mit
China diirfte sich daher durchaus angenchm und be-
fricdigend gestalten.  Wenn China sich uns nicht mchr
verschliesst, so wollen wir uns nicht chinesischer er-
weisen als die Chinesen und ihnen dic Wohlthaten
und Vorziige unscrer Industrieprodukte nicht linger
vorenthalten,“

Man hat vor cinem halben Jahr auch in unscrn
hohern Landesbehorden davon gesprochen und geschrie-
ben, dem Export schweizerischer Industricprodukte
nach Russland und Ostasien vermehrte Aufmerksamkeit
zu schenken.  Vielleicht ist es nun an der Zeit, sich
daran zu erinnern, um an dem zu crwartenden
reichen (?) Fischzug theilzunehmen. F. K.

Zur Entwicklung unserer Seidenindustrie.

Wie aus frihern, zum Theil auch in diesem
Blatt  crschienenen  Ausstellungsberichten ersichtlich
war, wies die ziircherische Seidenindustrie noch wihrend
keines Zeitraumes so viel kiinstlerische und technische
Fortschritte auf, als in demjenigen von der Pariser
Weltausstellung 1889 bis zur Weltausstellurg 1900.
Die Erfolge der ztrcherischen Scidenindustric an der
letzten Ausstellung basierten namentlich auf den in
Zeichnung und Farbenstimmung tadellos ausgefithrten
faconnirten Geweben, wie solche in den Vitrinen der
ersten Zircher Firmen prangten. Dancben legten aber
auch dic Produkte der Schaftwebstihle rahmliches
Zeugniss fiir die auf diesem Gebicte erlangte Viel-
scitigkeit ab. Im Vergleich der ausgestellten Fabrikate
der verschiedenen, Seidenindustrie betreibenden Lénder
erhielt man den Eindruck, ncben der altberithmten
Lyoner Industrie marschire Zarich in der Herstellung
von Scidengeweben fir Bekleidungszwecke an  der
Spitze, einige Spezialititen ausgenommen.

Es wire nun allerdings cin grosser Irrthum, die
offenbar gewordenen Fortschritte so leichthin als ctwas
Sclbstverstindliches hinnehmen zu wollen.  Wie manche
schweizerische Industric ist unter den gleichen un-
giinstigen Einwirkungen, wic sic der Scidenindustrie
entgegenstehen, in bedenklicher Weise zurtickgegangen
oder sogar ganz verschwunden. Wenn sich dagegen
das Produktionsvermogen der zarcherischen Sciden-
industric innerhalb der drei letzten Jahrzehnte nicht
nur crhalten, sondern noch mchr als verdoppelt hat,
so ist dies vor allem der Thatkraft und Energic
unserer  Scidenindustriellen, welche durch  tichtiges

Angestelltenpersonal und ausdauernde Avrbeiterschaft
unterstitzt werden, zu verdanken. Die heutige innere
Organisation der Scidenstoffindustrie darf cine vorzig-
liche genarnt werden, sie ist zum Theil selbst fir
Frankrcieh und anderc Linder vorbildlich geworden.
Sic nimmt auch auf die Bedirfnisse der Arbeiterschaft
Ricksicht, wie dies in dem fir die gesammte Textil-
industrie ungliicklichen Jahr 1900 neuerdings konstatirt
werden konnte.  Wihrenddem, wie vor einigen Mo-
naten die bekannte Decbatte in der franzosischen
Kammer dargethan hatte, ein ziemlich grosscr Theil
der franzosischen Seidenarbeiter in Folge der Krisis
nothleidend geworden war, wurde unser cinheimisches
Webcreipersonal trotz der schwicrigen Lage immerhin
noch nach bestem Vermogen beschaftigt.

Heute befindet sich die ziircherische Seidenindustrie
wieder in voller Thitigkeit und es sind namentlich
fagonnirte Gewcebe, welche sich der Gunst der
Mode erfreuen. Dieser Artikel ist von der Ziircher
Fabrik erst vor etwa zwei Jahrzehnten aufgegriffen,
in dieser Zeit aber zu der -Vollkommenheit gebracht
worden, wic zum Beispiel die letzte Weltausstellung
gezeigt hat. Zu denjenigen Firmen, welche in der
Einfithrung und Fabrikation von fagonnirten Kleider-
stoffen bahnbrechend mit vorangegangen sind, gehort

die  Mechanische Scidenstoffweberei  Adlisweil.  Die

Vorzuglichkeit ihrer Produkte hat dieser Firma einen
Weltruf verschafft und zum heutigen Anschen der
zitrcherischen Scidenindustrie ttberhaupt sehr viel bei-
getragen. Um so schmerzlicher iberraschte die Kunde
von dem kirzlich erfolgten Hinschiede des Herrn
Alfred Schwarzenbach-Breuning, unter
dessen  Leitung  die  Mechanische Seidenstoffweberei
Adlisweil auf ihre jetzige hohe Stufe gelangt ist. Die
Verdienste des Verstorbenen sind so  hervorragend,
dass sic auf alle Fille auch in der Entwicklungs-
geschichte der ziwrcherischen Seidenindustrie festgehalten
zu werden verdicnen.  Ein grosser Antheil an den
heutigen KErfolgen unserer Industrie gebithrt der per-
sonlichen Initiative der leitenden Industriellen, wie
ein Blick in die Vergangenheit und in die Entwick-
lung wihrend der letzten Jahrzehnte bezeugt.

In sciner ,Geschichte der ziircherischen Seiden-
industrie® gibt uns Herr Oberst Ad. Burkli Meyer ein
getreues Bild der Entwicklung der Seidenindustrie von
ihren Anfingen bis zum Jahr 1855. In fraheren Jahr-
hunderten hatte das Seidengewerbe noch dic Stellung
eines Handwerks, welches die Gesetzgeber des Landes
mit schiitzenden, oft aber auch mit engherzigen, die
weitere Entwicklung hemmenden Vorschriften umgaben.
Mit Beginn des achtzehnten Jahrhunderts erlangte die
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Seidenindustrie volle Freiheit und Selbstdndigkeit, es
wurde ihr aber kein besonderer Schutz mehr zuge-
wendet.  In ihre innere Organisation mischte sich da-
gegen der Staat in ordnender und bestimmender Weise.
Der grosse Aufschwung, der sich auf kommerziellem,
wic auf technischem Gebiet seit Mitte des neunzehnten
Jahrhunderts vollzog, konntc nicht anders, als auch
auf dic Seidenindustric seine wohlthiatige Wirkung
qussern. Die erstarkte auslindische Konkurrenz, dic
Schwicrigkeiten, welche sich dem Ixport cntgegen-
stellten, fithrten Anfangs der Fanfziger Jahre zur
Grimdungder zircherischen Scidenindustrie-Gesellschaft.
Als eine ihrer hervorragendsten Leistungen im allge-
meinen Interesse der ziircherischen Scidenindustrie ist
dic Errichtung der Secidenwebschule im Jahre 1881
ZU0 nennen.

Die schweizerische Landesausstellung in Zirich
im Jahr 1883 war die erste Gelegenheit, wo man die
Leistungen unsercr Seidenindustric im engern vater-
landischen Rahmen zu Gesichte bekam. Von dieser
Ausstellung verdanken wir Herrn Robert Schwarzenbach-
Zeuncr einen fachminnischen Bericht iber dic Sciden-
industrie, welcher in doppelter Beziehung werthvoll
ist, crstens durch die weitsichtigen Winke und Rath-
schlage, wie die ztrcherische Secidenindustric export-
fihig erhalten werden konne, und zweitens durch den
hier theilweise im Auszug, theilweise wortlich wicder-
gegebenen Riuckblick auf die Entwicklung der Seiden-
industrie in den 25 Jahren vor der Ausstellung in
Ziivich.  Der ,guten alten Zeit“ unserer Industrie
ist in dem erwihnten Bericht folgende Schilderung
gewidmet :

,Die Finfziger und Sechziger Jahre dirfen als
die patriarchalische Periode unserer zircherischen
Seidenindustric bezeichnet werden. Es -gab damals
kaum cin beneidenswertheres Metier, als dasjenige
eines Seidenfabrikanten war; jahraus, jahrein dieselben
paar Artikel, Taffetas noir, Gros de Naples, Marccline,
Florence, lauter leichte Taffetasgewebe, fur deren ISr-
stellung Zirich damals cinen Weltruf und sozusagen
das Monopol hatte und in welchen die Nachfrage in
der Regel stirker war als das Angcbot. Dancben ct-
was Satin de Chine fir Futterzwecke, etwas Lustrines
apprétées; damit ist die Reihe der Artikel, welche bei
uns in nennenswerthen Quantititen erstellt wurden,
erschopft. Dic Fabrik arbeitete theils auf fixe Bestel-
lungen, theils in Konsignation nach New-York, Russ-
land und dem Orient. Verluste waren die seltene
Ausnahme, hiibsche, theilweise glinzende Profite (na-
mentlich auf Satin de Chine) die Regel. Es gab da-
mals nur curopiische Sciden und solche nur in zwei

bis drei Titres, mit welchen die Kombinationen fir
Erstellung sammtlicher Artikel gemacht wurden. Un-
mittelbar nach der Ernte pflegten die Fabrikanten
ihre Rohstoffengagements fir ecinen schonen Theil ihrer
Jahresproduktion cinzugehen, und von da an war ihre
Arbeit cine fast rein mechanische: Beaufsichtigung
des Zettelns, Windens, Webens. Fir den Verkauf
und dic Aufnahme der Bestellungen liess man die
Herren Kommissdare in Ziurich, Moskau, New-York
sorgen, die Verkaufsrechnungen und Rimessen liefen
in gehoriger Zeit cin, das Profitchen wurde auf jeder
cinzelnen Kiste ausgerechnet nnd so gings weiter jahr-
aus, jahrein, dass cs ecine wahre Lust war. Von Aen-

derung der Mode keine Spur.“  (Kortsetzung folgt.)

Aus der Basler Seidenbandbranche.
Die ncue Winterkollektion.

Nachdem nunmehr das Geschaft fir die laufende
Frithjahrssaison ihren Hohepunkt erreicht hat, zeigt es
sich, dass dic allgemeine Marktlage des Artikels
Seidenband far Putz sowohl wie auch fir Konfektions-
zwecke immer noch weit besser und befriedigender als
ihr Ruf ist. Die Modekonjunkturen, wihrend denen
fir die Hutgarnitur entweder nur Blumen oder Tiill
oder Spitzen oder ausschliesslich Binder und Federn
diec Parole waren, scheinen sich unbedingt tberlebt
zu haben; die Bedarfstabigkeit jedes dieser Artikel ist
heute eine zu vielseitige und die Mode zu raschem
Wechsel unterworfen, als dass eine derselben auf lidn-
gere Zeit vom Markt zu verdringen moglich wire.
Dicses trifft fiir Band in evidenter Weise zu und je
weiter dic Saison voranschreitet, um so mehr ver-
schwindet die bisherige Abneigung gegen Hutband,
welche heute bereits mit recht lebhafter Nachfrage
einerseits, aber cmpfindlichem Waarenmangel ander-
seits in den verlangten Farben, namentlich weiss,
créme und beige, wechseln musste.

Der vordem koustatirten Muthlosigkeit aller Be-
theiligten ist eine allseitige Hoffnungsfreudigkeit,
schneller als erwartet werden durfte, gefolgt und mit
zuversichtlichen Erwartungen riisteu sich denn auch
dic Grossisten fir die kommende Herbstsaison.

In den ncecuen Kollecktionen ist die Richtung
nach unis Genvres fir Putz auch diesmal die domi-
nirende. An der Spitze derselben figuriren Taffet-
und Failletine-Gewebe in neuer brillant Féarbung und
weichem Griff. Nicht nur in uni, sondern auch in
glacé Farben stellt dieser Artikel ein grosses Kontin-
gent zur Kollektion und die vortheilbafte Preislage,
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in welche derselbe heute gebracht wird, gibt diesem
eleganten Genre die Moglichkeit, die bishen kultivirte
Stoftgarnitur mehr und mehr zu verdringen. Die
Vorziige der Preiswirdigkeit und distinguirten Aus-
sehens vereinigt ferner cine Kombination von Taffetas
und Alpacca-Geweben als faconnirte Genres. Wir
finden hierin ausser neuen Streifen hochst gefillige
Dessins in Punkten, Carreaux und auch’ Damassés,
welche sich namentlich auch in glacé Dispositionen
sehr fein ausnehmen und allseitigen Beifall finden.

Halbseidene Alpaccas, glatt sowie faconnirt,
sind immer noch der grosse Artikel fir den billigeren
Konsum, zumal erhebliche Quantititen hierin secitens
der Krawatten-Konfektion absorbirt werden. Die Fa-
briken sind hierin vollauf beschiiftigt und wie Ein-
gangs dieses schon erwéahnt, ist prompte Waare aller-
seits sehr gesucht

Bei der lebhaften Nachfrage nach Chinés ist,
wie nicht anders zu erwarten, auch in den neuen
Kollektionen diesem beliebten Genre ein hervorragen-
der Platz eingerdumt worden. In der ganzen Breiten-
skala von H‘ bis 27'“, sowie von 32 bis 58“‘ wer-
den wunderbare Neuheiten in Dessin und Kolorit
gebracht, welche jedoch bei der schwierigen Fabrika-

tion des Artikels und der starken Inanspruchnahme .

der Kettendrucker erst spiter und successive den Kol-
lektionen cingereiht werden konnen. Die Konfektion
hat sich des Chiné-Bandes neuerdings schr angenom-
men und bekundet fir Nouveautés in schmalen Breiten
lebhaftes Interesse, wihrend anderseits der Bedarf fir
Krawatten hicrin sich noch grosser Ausdchnung fihig
zeigt.

Sammetband, mit und ohne Atlasriicken, ist
in Sehwarz wie farbig immer noch an der Tagesord-
nung. Neben den schmalen Nummern ist auch in
Mittelbreiten bis Nr. 130 jetzt steigende Nachfrage zu
verzeichnen, welch letztere fiir Putz sehr viel ange-
wendet werden. Die Preise fir alle Arten Sammet-
band sind fortwihrend noch auf Hausse gestimmt.

Seide.

Mailand. 8. Juni. Seidenpreise des Syndikats der
Mailinder Scidenborse:

Grégen:
Class. 1. Qual. 2. Qual. 3. Qual.
Lire Lire Lire Lire
9/11 — 41—401/2 40—39 —
11/13 — 41 39 - 37
12/14 — — — 36
Organzine:

Strafil. 17/19 49'/2—49 48 47—46 —
,  19/21 — 47—46 45 -
s 21/23 — 46 441 2 —
, 24/26 — — _ 421/2

Tramen :
Class. 1. Qual. 2. Qual. 3. Qual,
Lire Lire Lire Lire
2fach. 20,22 — 434/e — —
3fach. 30/34 — 431/2 — —

Chinesische Grégen:
(Preise in Gold verstanden.)

Tsatlee 4Y/2 Lire 26.75 27.75

. 5 best. . y B— ——
» oord. . . » 2125 —.—
Cocons :
' 1. Qual. II. Qual.
Gelbe Einheimische . Lite 910 890 875 850
Abfille:
Strazzen: Chinesische . . . Lire 7.— - .—
» Einheimische , 0625 ——
Strusen:  Klassische , 675 650
,, I. Qualitat . . . » 0625 6.—
Doppi in Grana: gelb 1. Qualitit s 9S50 320
5 7 " gelb IL , 310 3.—
(N. Z. Z)
Seidenwaaren.

Lyon, 6. Juni. Die Geschafte, sei es fiir Lagerwaaren,
sei es far neue Auftrige, waren wihrend der letzten acht
Tage sehr limitirt. T'affetas brillants hatten auch diese
Woche am meisten Nuchfrage und bleiben weiter von der
Mode begiinstigt. Surahs haben fiir den tiberseeischen Lix-
port Absatz. Talle, welche eine ziemlich befriedigende
Saison hatten, sind gegenwirtiz weniger gesucht. Die
Fabrik liefert die letzten Ordres ab. Der Artikel ist jedoch
noch zu einigem KErfolg berufen und es wird eine gute
Saison fiir Schleiersorten erwartet. In Mousseline herrscht
nicht viel Thitigkeit. IFuttergewebe begegnen nur geringem
Interesse. Satin Liberty bedruckt haben namentlich Lager-
verkiiufe. In faconnirten Stoffen gehen Damas in schwarz
und farbig und einzelne Faconnés. N.Z. 7.

Redaktionskomité:
E. Oberholzer u. Rob. Weber, Horgen; Fr. Kaeser, Ziirich IV.

Schweizer, Kaufménnischer Verein,

Centralbureau fiir Stellenvermittiung, Ziirich.
Sihlstrasse 20. — Telephon 3235.
Fiir die Herren Prinzipale sind die Dienste des Bureau kostenfrei.

Neuangemeldete Vakanzen
fiir mit der Seidenfabrikation vertraute Bewerber.

Wer eine Stelle sucht, muss die zur Anmeldung néthigen Druck-
Sachen vom Schweiz. Kaufm. Verein verlangen. Bei der Einreichung
der ausgefiillten Bewerbepapiere haben die Nichtmitglieder Fr. 5.—
sofort als Einschreibegebiihr zu entrichten. Die Mitglieder des Vereins
ehemaliger Seidenwebschiiler haben keine Einschreibegebiihr zu zahlen.
E 75, Italien, — Seidenstoftweberei. — Tuachtiger Verkiaufer
und Stellvertreter des Chefs. Deutsch franz. u. engl.
Seidenbranche.

F 86. Deutsche Schweiz. -— Seidenfabrikation. — Tiichtiger
junger Mann fir's Magazin und Kontrollarbeiten.
Deutsch. Branche.

F 90. Frankreich. — Seidenstoffe. — Junger Mann firs
Bureau. Deutsch, franz. und engl. Stenographie und
Schreibmaschine.
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[ 95, Deutsche Schweiz. — Mech. Seidenstoffweberei, --
Tuchtiger Webermeister, der wenn mdéglich schon in
Gregewebereien thiitig war.

F 114. Deutsche Schweiz, -- Seidenwaaren. — 1. Tichtiger
junger Mann als Platzreisender. Deutsch und franz.
Seidenstoltfbranche.

1I. Musterchef und Waarenkontrolleur. Deutsch.
Seidenbranche.

[ 118. Deutsche Schweiz. — Seidenstoffweberei. — Stiick-
kontrolleur (Tuchschauer). Fabrikations- und Stoff-
kenntnisse.

[ 126. Deutschland. — Seidenstoffweberei. — Tuchtiger

selbstindiger Kaufmann als Direktor. Deutsch. Grund-
liche Kenntnisse der glatten und Jacqnardstoffe.

I 128. Deutsche Schweiz. — Bandfabrikation. — Tiichtiger
Reisender fur Nihseide. Deutsch. '
I 149. Deutsche Schweiz. — Seidenstoffweberei. —  Selb-

stiindiger Webermeister.
Deutschland. — Seidenfoulardsfabrik.
Jommis als Fakturist und Korrespondent. )
Angebot und Nachfrage betreffend Stellen in der Seiden-
industrie finden in diesem Blatt die zweckdienlichste Ausschreibung.
Preis der einspaltigen Zeile 30 Cts.

Gesucht

Obermeister fiir Seidenwebereien in Qesterreich. Irfahrene,
solide, auf die verschiedenen Webstuhlsysteme cingeiibte
Webermeister im Alter von 25-35 Jahren, denen die De-
sorgung der Webstihle tberlassen werden kann, erhaiten
den Vorzug. Gutes Salair und Lebensstellung wird zuge-
sichert.  Gell. Offerten an die Redaktion. 270-2

1506.

Junger

0C000000000000000000000000000000000000

Lebens=Stellung.

Kine Mailinder Firma sucht einen jungen Mann mit
Webereikenntrissen, der die Fabrikation einer Gewebe-
spezialititt zu leiten und die zu deren Verfrieb ndthigen
Reisen in Italien zu besorgen hiitte. Idinige Vorkenntnisse
im Italienischen erwunscht. Offerten unter Chiffre A. B.
No. 272 an die Expedition.

00003030000000000030000000003000000030

Stelle-(}esﬁéh.

Ein auf Verdol-Dessins geiibter und erfahrener Piqueur,
der auch Kenntnisse vom Weben und Musterausnehmen besitzt,
sucht seine jetzige Stelle baldmdoglichst zu andern.

Offerten sub. U. R. 271 an die Expedition.

271-4

KEINE STAHL-
DRAHTLITIE f

" eignetsich fiir dichte |
Seidengewebe so
vorziiglich wie

Grob’s pat. System

in seiner jetzigen i
Vollkommenbheit. I

Ca. 55000 Stahllitzen.

Tagesproduction :

Gebriider Baumann
Mech. Werkstitte

RUTI

(Ziirich)
Spezialititen
1ar Webereien.

@

@-meaféloamaeg

2 J. A Gubelmann, Rapperswyl

emplichlt: (205-12
fir Seiden- und B'wollweberei mit

Weberschiffchen (und ohne) Fadenbrems- und Riick-

zugsvorrichtung, sehr vortheilhaft zum Reguliren des
Schussfadens.

E“deblndapparate sehr gut bindend.

Rati¢renkarten u. Nigel, Wechselkarten
Spiralfedern etc.

Alles in exaktester Ausfiihrung bei billigsten Preisen.
Booce 00000 009ea0ue

:
:
:
:
§

aller Art liefert prompt und billig die

D ru c k arbe i te n Buchdruckerei Gebr. Frank, Ziirich.

——&- 8 Waldmannstrasse 8. -<——
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Textil-Maschinenfabrik

von

dchelling & Stéubli in Horgen- Ziirich

ziirich 1894:  Filialen: Schaamn (Firstentum Lichtenstein), Ly on (Chemin de Baraban).  Como 1899

Diplom I.
pivin. 1. Klasee Telegramm-Adresse: Rati¢rem Horgen. Goliene Medallle

+ Neuheit
Doppelhebend.

Durch Anschlagen des Cylinders nur
alle. 2 Schuss ist ein unvergleichlich
ruhiger Gang erzielt.
Diese Maschine wechselt automatisch
die Farben bei einseiticen und Lancier- §
Wechselstithlen.

Grisste bis jetzt erzielte Karten-
ersparnis
333 Schiisse
pro Meter.

Bei grosser Tourenzahl vollkommen
sicher arbeitend.

Acussert einfache Konstruktion §
und Handhabung.
Bei uns in Betrieb zu sehen!

Patent angemelidet.
System Staubli.

Schaﬁmaschme (Ratlcw) mit endlosem Papier-Dessin
von 12—82 Schifte.

Einfach und ganz gemau arbeitend.

Der grésste Rapport
kann in kiirzester Frist geschlagen
werden.

O

Es werden auch Aufirdge in kompleten
Schelling & Cie. A.G.-Maschinen
und in beziiglichen Bestandteilen iibernommen.

Schlagplatte zum Lochen des Dessinpapieres.

Druck von Gebrider Frank. Waldmannstrasse 8



	...
	Schutzvorrichtung für die angedrehten Enden zweier Ketten
	Politik und Handel
	Zur Entwicklung unserer Seidenindustrie
	Aus der Basler Seidenbandbranche
	Schweizer. Kaufmännischer Verein, Centralbureau für Stellenvermittlung, Zürich
	...


